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Unter Verantworklichkeit der Verlags- Expedition

Die fär den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

1845.
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Eingedenk der Allerhöchſten Anordnung, und noch be-
ſonders dazu veranlaßt durch ein Schreiben des Herrn Land-
tags-Kommiſſarius, hat der Landtag in einer ſeiner erſten
Plenar-Sitzungen ſich mit dieſer Angelegenheit beſchaftigt
und ſich die Frage geſtellt

ob es nothwendig oder doch angemeſſen ſei, die
ſämmtlichen Königlichen Taubſtummen- Anſtalten in
der Provinz an Ort und Stelle durch die zu ernen-
nenden Kommiſſarien beſichtigen zu laſſen, oder ob es
nicht genügen durfte, dieſe Beſichtigung auf die zu
nächſt gelegene Königliche Taubſtummen Anſtalt zu
Weißenfels zu beſchränken.

Der Landtag hat ſich hierauf einſtimmig fur das Letztere
entſcheiden zu müſſen geglaubt, da ſonſt die betreffenden Mit-
glieder der Kommiſſion zu lange den Verhandlungen des
Landtags entzogen werden wurden und ein richtiges Urtheil
in der Sache gewiß auch ſchon dann abgegeben werden
könne, wenn auch nur eine dergleichen Anſtalt in Augen-
ſchein genommen würde, indem die innere Einrichtung bei
allen 4 Anſtalten ziemlich gleich ſein durfte; er hat es je
doch fur zweckmäßig gehalten auch die Privat-Taubſtummen-
Anſtalt in der benachbarten Stadt Halle beſichtigen zu laſ
ſen, um die innere Einrichtung und die Leiſtungen derſelben
mit denen der Taubſtummen- Anſtalt zu Weißenfels verglei-
chen zu können.

Nachdem nun die aus der Mitte des Landtags erwahlte
Kommiſſion und der vorbereitende Ausſchuß uüber die er-
folgte Beſichtigung der Königlichen Taubſtummen- Anſtalt zu
Weißenfels und der Privat-Taubſtummen- Anſtalt zu Halle
und die dabei gemachten Wahrnehmungen und gewonnenen
Ueberzeugungen in einem ausfuührlichen Gutachten Bericht
erſtattet und verſchiedene Vorſchläge gemacht hatten, zog
die heutige Plenar- Verſammlung die Angelegenheit der Taub
ſtummen-Anſtalten, ſowie der von dem Kandidaten Krauſe
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(Offizielle Mittheilung.
Jn der heutigen 27ſten Plenar- Sitzung wurde ein

ausfuhrlicher Vortrag über die Taubſtummen und Blin-
den Anſtalten und die zu deren Erhaltung Seitens der Pro-

a vinz zu bewilligenden Unterſtutzungen gehalten.
7 Nach dem Allerhöchſten Landtags-Abſchiede vom 30. De

cember 18343 haben nämlich des Königs Majeſtät Bedenken
re getragen den ehrfurchtsvollen Antrag des 7ten Sachſiſchen

r auf Verſchmelzung der in der Provinz
achſen bisher befindlichen vier öffentlichen Taubſtummen-

Schulen in zwei dergleichen Anſtalten ſofort zu genehmigen
uf und anzuordnen geruht:
t daß ſogleich beim Beginn des nächſten Landtags eine
m Kommiſſion aus deſſen Mitte erwahlt werde, welche
e in Gemeinſchaft mit dazu zu ernennenden Regierungs-
yr Kommiſſarien wo möglich noch während der Dauer
d der Verſammlung die gegenwärtige Einrichtung der
e Taubſtummen- Schulen und deren Leiſtungen an Ort
4 und Stelle prufe und dabei uberall das Verhältniß

des Zwecks zu den Mitteln unter Beruckſichtigung
der von den Koöniglichen Behörden hervorgehobenen

m Momente genau ins Auge faſſe, worauf Allerhochſt-
o dieſelben, nachdem die Stände zuvor das Ergebniß
n in nähere Pruüfung und Berathung gezogen haben
e, e würden, ihren weitern Antragen entgegenſehen wollten.

Des Königs Majeſtät haben ferner in dieſem LandtagsAb-
ſchiede Allerhöchſtdero Wohlgefallen darüber zu erkennen ge
geben, daß die Stände ſich geneigt gezeigt haben, das Be-

y ſtehen der für die Provinz ſo nützlichen PrivatBlinden An
ſtalt des Kandidaten Krauſe durch Bewilligung angemeſſe-

e ner Zuſchüſſe von Seiten der Provinz zu ſichern, ihnen je-
e doch dabei eröffnet, daß ſonach dieſer Zweck durch die bei
h den Taubſtummen- Anſtalten zu machenden Erſparniſſe nicht

zu erzielen ſein werde.
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begründeten PrivatBlinden Anſtalt zu Halle, welche die Kom
miſſarien ebenfalls mit beſichtigt haben nochmals in ſorg-
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fältige Erwägung und Berathung, wovon das Reſultat fol dem Seminar nicht ſo einſeitig werden als es der
gendes war: Fall ſein wurde, wenn die Taubſtummen- AnſtaltenBekanntlich ſind die mit den Seminarlen verbunde- ganz allein da ſtuünden, und endlich, weil ohne gro

nen 4 Königlichen Taubſtummen- Anſtalten hauptſach- ßeren Koſtenaufwand diejenigen Seminariſten, welche
lich zu dem Zweck errichtet worden, um die Semina- ſich dem Taubſtummen-Lehrfach ganz widmen wollen,
riſten zu Taubſtummen-Lehrern auszubilden, damit ſie ſich dazu ſchon auf dem Seminar vorbereiten und un
demnächſt, wenn ſie als Volksſchullehrer angeſtellt ausbilden können. theſind, den Unterricht der vorhandenen Taubſtummen Auch verſichern die betreffenden ſtändiſchen Kom- mi
in den Kommunen uübernehmen kounnen. Die Bil- miſſarien, daß ſie die Leiſtungen der Taubſtummen-
dung der Seminariſten zum Taubſtummen- Unterricht Anſtalt zu Weißenfels ganz befriedigend gefunden
kann aber, eben ſo wie die Bildung der Lehrer fur hätten und ihre Erwartungen wirklich übertroffen
niedere und hohere Schulen im Allgemeinen, nach worden ſind.
dem Erachten des Landtags nicht den einzelnen Pro- Jn den mit den Seminarien verbundenen 4 König
vinzen, ſondern nur dem ganzen Staate obliegen. lichen Taubſtummen- Anſtalten und in der Privat

Ueberdem ſcheint der gedachte beabſichtigte Zweck Taubſtummen- Anſtalt zu Halle ſind durchſchnittlich
entweder gar nicht oder doch nicht in dem gehofften bisher 110 bis 120 Taubſtumme untergebracht ge-
Umfange erreicht worden zu ſein, da die Lehrer, weſen und befinden ſich jetzt nur 109 Taubſtumme
wenn ſie nicht in fortwahrender Uebung bleiben die darin. Es iſt aber nicht bekannt geworden, daß An
ſchwierige Taubſtummen Unterrichts Methode leicht träge wegen Aufnahme von Taubſtummen in den ge
wieder verlernen und vergeſſen, die meiſten Lehrer dachten Anſtalten zuruckgewieſen worden wären und
aber ſchon ſo ſehr beſchaftigt ſind, daß ſie nicht ſo darf daher wohl angenommen werden, daß ſich die Ei
viel Zeit und Muße übrig haben, um die in ihrem Zahl der in Taubſtummen- Anſtalten aufzunehmenden get
Orte befindlichen Taubſtummen beſonders zu unter- Taubſtummen nur auf circa 110 bis 120 belaufe ſen
richten, was bekanntlich ſehr viel Muühe und Zeit- und das Bedurfniß vollſtändig befriedigt werde, t
aufwand erfordert, und da ſehr viele Volksſchulleh- wenn die betreffenden Anſtalten dieſe Zahl aufneh St
rer in Privat-Seminarien, mit welchen keine Taub- men können. ſenſtummen- Anſtalten verbunden ſind, gebildet werden. Obgleich nun die Zahl der von einem Lehrer zu Ei

Jedenfalls werden die Taubſtummen in den Anſtal- unterrichtenden Taubſtummen wegen der Eigenthum- un
ten in wenigen Monaten weiter gebracht werden, lichkeit der Lehrmethode verhältnißmäßig nur ſehr tel
als in ihrer Heimath durch den Unterricht der Schul- gering ſein kann, ſo war der Landtag doch der Ueber- ſtu
lehrer in eben ſo viel Jahren. zeugung daß in einer Anſtalt circa 40 Zooglinge auf- erl

Fur den Unterricht, die Pflege und Erziehung der genommen und von 3 Lehrern mit gutem Erfolge
Taubſtummen zu ſorgen iſt allerdings zunächſt Sache unterrichtet werden können.
der Angehörigen, Kommunen und reſp. Kreiſe; in So lange daher die Privat-Taubſtummen-Anſtakt
deſſen können ſie einen zweckmäßigen Unterricht und in Halle beſteht, deren Wirkſamkeit von den Kom-
Ausbildung nur in beſonders dazu eingerichteten An- miſſarien ebenfalls anerkannt worden iſt, und wel-
ſtalten erhalten, und nur in ſolchen ſo weit gebracht che jetzt 30 Zoglinge enthält, wurde nur noch fur
werden daß ſie ſich demnächſt ihren Lebensunterhalt die Unterbringung von circa 80 bis 90 Taubſtummen
ganz oder doch theilweiſe ſelbſt zu erwerben im Stande zu ſorgen ſein, wozu wohl nach der Anſicht mehrerer
ſind und den Dominken und Gemeinden nicht mehr Mitglieder der Verſammlung 2 Anſtalten ausreichen
oder weniger zur Laſt fallen. möchten, zumal, wenn noch ein Hulfslehrer angeſtellt

Es iſt daher dringend nothwendig und wuünſchens- wurde, was einen Koſten -Mehraufwand von circa
werth, daß fur die armen ungluücklichen Taubſtum- 250 Thlr. verurſachen durfte.
men und Blinden dergleichen Anſtalten vorhanden Mehrere andere Mitglieder der Verſammlung wa-
ſind, da ihr ohnedem ſehr hartes und trauriges ren indeſſen der Meinung, wie es doch wuünſchens-
Schickſal nur durch die Aufnahme in dieſelben etwas werth erſcheine, wenn fur jeden Regierungsbezirk
erleichtert und verbeſſert werden kann. eine öffentliche Taubſtummen- Anſtalt erhalten werden

Wenn aber nicht hinreichende Privat- Anſtalten vor- köonnte, weil ſich die Bewohner desjenigen Regierungs-
handen ſind, ſo iſt es nach fernerer Anſicht des Land- bezirks, in welchem gar keine Taubſtummen- Anſtalt
tags ebenfalls nicht Pflicht der Provinzen, ſondern bleiben ſollte, gegen die andern Regierungsbezirke,
des ganzen Staats, dergleichen Anſtalten zu errich- wo ſolche erhalten werden, mit Recht beſchwert fuh- W
ten und zu erhalten und ſteht dieſem nur die Be- len würden, zumal ja der Regierungsbezirk Erfurt all
fugniß zu, ſich von den Angehörigen, Kommunen mit den Regierungsbezirken Merſeburg und Magde- fü
und reſp. Kreiſen fur die Aufnahme einzelner Zog- burg durch eine Eiſenbahn noch nicht in Verbindung wo
linge verhältnißmäßige Penſionen zahlen zu laſſen. geſetzt ſei, wodurch allerdings der Transport der S

Die Verbindung der Taubſtummen Anſtalten mit Taubſtummen und der Verkehr ihrer Angehörigen r
den Seminarien ſcheint übrigens der Verſammlung mit denſelben ſehr erleichtert werden wurde. un
ganz angemeſſen, weil dann die im Schulfach er- Durch eine ſolche Verminderung der 4 Taubſtum- nu
fahrnen Seminar-Directoren die Leitung und die Auf- men- Anſtalten auf 2 oder doch auf 3 wird aber eine ne
ſicht uber den Taubſtummen Unterricht fuhren und bedeutende Koſtenerſparniß bewirkt werden. wo
aus der Zahl der Seminariſten die Neben und Obgleich nun die Provinzial Stände Verſammlung unter
Huülfslehrer gegen verhältnißmäßig geringe Beſoldun- den obigen Auseinanderſetzungen der Anſicht war ne
gen und Remunerationen herangezogen werden kon daß die mit den Seminarien verbundenen 4 Taub hö
nen, die Taubſtummen-Lehrer bei dem Verkehr mit ſtummen- Anſtalten nicht als ProvinzialAnſtalten aner taſ



kannt werden könnten, ſondern lediglich als Staats-
anſtalten angeſehen werden muüßten, und ihr unbe-
denklich die Befugniß zuſtehen durfte, die zu deren
Erhaltung fruher bewilligten 4000 Thlr. jährlich ganz
oder theilweiſe zuruückzuziehen,

und ſich auch mehrere Stimmen fur dieſe gänzliche oder
theilweiſe Zurückziehung erhoben ſo beſchloß dieſelbe doch
mit einer Stimmenmehrheit von 38 Stimmen gegen 28,

zur Unterſtützung der Königl. Taubſtummen- Anſtalten
in der Provinz und der Privat Blinden Anſtalt zu
Halle, ohne dadurch eine Verpflichtung anzuerkennen
und mit dem ausdrucklichen Vorbehalte der kunftigen
Zurucknahme, bis zum nächſten Landtage jährlich die
Summe von 4000 Thlrn. anderweit zu bewilligen
und es den reſſortirenden Behoörden lediglich zu uüber-
laſſen, wie viel von den vorhandenen Taubſtummen-
Anſtalten nach Maaßgabe des Bedurfniſſes fur die
Provinz belzubehalten und wie dieſe 4000 Thlr. fur
die letzteren und die Blinden- Anſtalt zu Halle zu ver-
wenden und unter ſie zu vertheilen ſein durften.

Eine noch großere Summe fur die gedachten Anſtalten zu
gewähren hat der Landtag deshalb Bedenken tragen muſ-
ſen, weil ſich ohnedem die Provinziallaſten durch die zum
Theil ganz neu geſchaffene, zum Theil bedeutend erweiterte
Sorge für das Jrren-, Corrections und Landarmen We-
ſen in neuerer Zeit ungemein vermehrt haben und fur die
Eingeſeſſenen der Provinz ſehr druckend zu werden drohen
und weil zu hoffen ſteht, daß mit den bewilligten Geldmit-
teln nicht allein die fur das Bedurfniß erforderlichen Taub-
ſtummen- Anſtalten ſondern auch die Blinden- Anſtalt zu Halle
erhalten werden können.

Hierbei kam es nur noch zur Sprache:
daß die von den Angehoörigen, Kommunen und Krei-
ſen für Aufnahme der Taubſtummen-Zoöglinge in den
verſchiedenen Taubſtummen Anſtalten gezahlten Pen-
ſionen bis zum Jahre 1844 ſehr hoch normirt gewe-
ſen ſind, indem ſie reſp. 55, 60, 65, 66, 70 und 75
Thaler betragen haben und daß aus den Ueberſchuſ-
ſen, da dieſe Penſionen zur Beſtreitung der Pflege-
und Bekleidungs-, ſo wie anderer Speztal- Koſten
nicht verbraucht worden ſind, ein bei dem Konigl.
Provinzial-Schul-Kollegio zu Magdeburg verwalteter
ſogenannter Central-Taubſtummen-Fonds gebildet wor-
den iſt, welcher ſich nach Abſchluß der Rechnung
pro 1844 noch jetzt auf 5945 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.
beläuft, nachdem daraus bereits 2800 Thlr. zur Un-
terſtuützung des Blinden-Jnſtituts in Halle und 200
Thlr. zu gleichmäßiger Unterſtützung der Taubſtum-
men- Anſtalt daſelbſt entnommen worden ſind.

Wenn nun auch dieſe Penſionen ſeit dem Jahre 1844 in
allen Anſtalten auf 55 Thlr. fur den weiblichen und 69 Thlr.
für den männlichen Zögling herabgeſetzt worden ſind, ſo fand
man in Erwägung, daß beiſpielsweiſe in Weißenfels und

nur reſp. 36 Thlr. und 42 Thlr. Pflege und
rziehungsgelder jährlich an die Pflegeeltern bezahlt werden

und der Vorſteher der Privat-Taubſtummen- Anſtalt zu Halle
nur 44 Thlr. Penſion nimmt, wovon er auch noch die Ge
neralkoſten mit beſtreiten muß, auch dieſe Penſionsſätze dem
wahren Bedurfniſſe nicht angemeſſen, ſondern noch zu hoch.

Es erſcheint aber um ſo wuünſchenswerther, die Penſio-
nen ſo niedrig als möglich feſtzuſetzen, als dann die Ange-
börigen, Kommunen und Kreiſe ſich um ſo eher bewegen
taſſen werden Taubſtumme in den Anſtalten unterzubringen.

Der Landtag beſchloß daher, die ehrfurchtsvolle Bitte
an Se. Majeſtät zu richten huldreichſt anzuordnen:

daß die Spezialkoſten, ſo weit es thunlich, noch mehr
ermäßigt und die Penſionen nach dem wirklichen ohn-
gefahren Bedürfniß etwa auf 50 Thlr. jährlich fur
jeden Zoögling herabgeſetzt werden.

Uebrigens konnte es der Landtag um ſo wenlger fur gerecht-
fertigt halten, daß die Penſionen ſo hoch normirt worden
ſind, daß daraus obiger erheblicher Central-Fonds geſammeit
werden konnte, als ſchon des Hochſeligen Königs Majeſtat,
in Folge eines von dem 2ten Provinzial-Landtage gemachten
allerunterthänigſten Antrags, nach dem Allerhoochſten Land-
tags-Abſchiede vom 24. October 1828 II. 4. e. den Semi-
nar-Directoren befehlen zu laſſen geruhet haben fur mög-
lichſt billige Unterbringung der auf Koſten der Kreiſe in den
Taubſtummen- Anſtalten zum Unterricht anzunehmenden Zog-
linge zu ſorgen.

Es erhoben ſich zwar mehrere Stimmen in der Ver-
ſammlung welche es fur nothwendig hielten, daß die Be-
ſtande dieſes Central- Fonds an die Angehörigen, Kommunen
und Kreiſe, welche die Penſionen gezahlt haben, zuruckgege-
ben werden und andere wünſchten, daß ſie der Provinz für
provinzielle Zwecke uderwieſen werden mochten.

Jm Betracht aber, daß die Ausmittelung, wer daran
Anſpruch machen koönne, höchſt ſchwierig ſein wurde, daß die Be
zahlung der fixirt geweſenen Penſionen gleichſam auf ein Kon-
trakts- Verhältniß ſich gruündete, mithin Niemand ein wirkliches
Recht auf Rückzahlung der Ueberſchüſſe haben durfte, und
in fernerem Betracht, daß die Taubſtummen- Anſtalten bei
welchen dieſe Erſparniſſe gemacht, nicht als Provinzial-,
ſondern als Sraats- Anſtalten anzuſehen ſind, ſo vereinigte
ſich endlich die Verſammlung dahin:

daß die Dispoſition über den mehrgedachten Fonds
lediglich den Staatsbehörden zu überlaſſen ſein werde,

ſprach jedoch die Hoffnung aus, daß die Verwendung deſ-
ſelben nur zu Gunſten der Taubſtummen- Anſtalten und an-
derer, eine ähnliche Beſtimmung habender Anſtalten in der
Provinz, namentlich des Blinden -Jnſtituts in Halle, ge-
ſchehen werde, da der Fonds aus der Provinz herſtamme,
Und beſchloß daher auch, eine Petition des Vorſtehers der
Privat-Taubſtummen- Anſtalt zu Halle, Lehrer Klotz, worin
dieſer den Landtag gebeten ſeiner Taubſtummen- Anſtalt eine
alljaährlich wiederkehrende Unterſtutzung von mindeſtens 200
Thlr. zu bewilligen, dem Königl. Ober- Präſidenten der Pro
vinz zur angemeſſenen Berückſichtigung aus jenem Taubſtum-
men- Central -Fonds zu empfehlen, da diefe Privat Anſtalt
eine andere öffentliche Taubſtummen- Anſtalt entbehrlich macht,
und deren Erhaltung daher wünſchenswerth erſcheint.

Nachdem die Berathung uber dieſen Gegenſtand been-
digt war, wurden nachfolgende Petitionen vorgetragen:

1) die Petition des Magiſtrats zu Kochſtädt wegen
Gleichſtellung der Wildſchäden-Entſchädigungs- Ge
ſetze mit den übrigen Entſchädigungs-Geſetzen

2) die Petition der Gemeinde Dorſtewitz wegen des
Schadens, den die Haaſen auf ihren Feldern anrichten.

Jm Bezug auf dieſe Petitionen wurde auf denjenigen Zu
ſatz hingewieſen, welchen der Ste Provinzial Landtag der
Provinz Sachſen zu F. 125 der damals berathenen Forſt
und Jagd- Ordnung in Vorſchlag gebracht hat, und welcher
dahin gerichtet iſt, daß, wenn ein Wildſchaden auf einem
Morgen Feld zwei Thaler und darüber betrage, der Jagd
Jnhaber zu deſſen Erſtattung verpflichtet fein ſolle.

Da nun der Landtag anerkennen mußte, daß die jetzi-
gen geſetzlichen Beſtimmungen wegen des Wildſchadens un



genügend ſind, indem nach ſelbigen der Beſchädigte nur in
ſehr ſeltenen Fällen Erſatz des oft erheblichen Schadens er
langen werde, der obige vom Sten Provinzial-Landtage in
Vorſchlag gebrachte Zuſatz zu der Forſt und Jagd Ordnung
aber den vielfaltigen Beſchwerden hierüber Abhulfe verſchaf-
fen durfte, ſo beſchloß die Verſammlung einſtimmig

um baldigſte Erlaſſung derſelben mit angemeſſener und
genauer Beſtimmung uüber die WildſchädenVergütun
gen zu bitten.

Fur den Fall aber, daß der baldigen Emanirung der bereg-
ten Forſt und Jagd Polizei Ordnung vielleicht noch Hin
derniſſe entgegenſtehen ſollten, wünſcht man, daß wenigſtens
die zu H. 125 derſelben gemachte Modifſikation baldigſt be
kannt gemacht und ihr Geſetzeskraft ertheilt werden möchte.

3) Petition eines ländtkichen Abgeordneten um Abhuülfe
mehrerer Mangel der Ablöoſungs- Ordnung vom 13.
Juli 1829.

Die Petition enthält 3 Punkte:
a) Erlaß eines Geſetzes uber die Ablöſung der Vorhal-

tung des Saamen Viehes;
die Reviſion der nach der Abloöoſungs Ordnung vom
13. Juli 1829 feſtgeſtellten Preiſe der Dienſte und
feſten Natural- Leiſtungen

c) die Abrechnung des Fuhrlohnes und der Reiſekoſten
nach dem nächſten Marktorte von den fur Getreide-
Praſtationen zu zahlenden Ablöſungs-Summen.

Alle drei Anträge waren in Folge einer Petitlion eines Ab-
geordneten der Landgemeinden ſchon bei dem 7ten Provin-
zial- Landtage zur Sprache gekommen und von demſelben ad
a. und b. befürwortet, ad c. aber abgelehnt worden, worauf:

ad a. der Allerhoöchſte Landtags Abſchied vom 30. De-
cember 1843 eine Erweiterung der Abloſungs-Ordnun-
gen vom 7. Juni 1821 und 13. Juli 1829, dem
Antrage des Bittſtellers gemäß, verheißen hat.

Bekanntmachungen.
Material- Lieferung für die

Thüringiſche Eiſenbahn.
Es ſoll die Lieferung und Anfuhre von

rer Form, und
1000 Berliner Scheffel Kalk

fur den Thuringiſchen Bahnhof zu H alle
im Wege der öffentlichen Submiſſion an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Unternehmer wollen hierzu ihre Offerten
und Steinproben, welche verſiegelt und mit
der Aufſchrift: „Mauerſtein 2c. Lieferung
fur den Thüringiſchen Bahnhof zu Halle
verſehen ſein muſſen, bis zum 14. April
d. J. Vormittags 10 Uhr, wo die Eroff-
nung erfolgt, bei mir abgeben.
dingungen können im Bureau des Unter
zeichneten jederzeit eingeſehen werden. beim

Halle, den 25. März 1845.
Der Abtheilungs Ingenieur

Landguts und Ackerverkauf.
Zum freiwilligen Verkaufe eines maſſiv, im Goldenen Ringe, ſondern Rathhaus-

ſchön und neu gebauten, in reizender Ge gaſſe Nr. 239.
re St. von Eisleben, nahe der Halli

i ſchen Chauſſee belegenen, zum Betriebe ei-150 Tauſend Sruck Mauerſteine mittle- ner Gaſtwirthſchaft, auch vorzüglich geeigne-

ten Landhauſes nebſt rieſenhafter, zu in
Miethswohnungen oder einer Fabrik bil-

ligſt und bequem einzurichtender Scheu-
Ine, nebſt ſonſtigen ſehr geraumigen, meiſt

neuen Staähllen und Wirthſchaftsgebauden,
auf Verlangen auch mit oder 1 ganzen
Hufe F ldes und vollſt. lebenden und todten
Jnventarium jeder Art und im beſten
Stande, habe ich im Auftrag des Beſitzers
auf Sonntag den 13. April c. Nachmittags

Die Be-2 Uhr einen Bietungstermin anberaumt.

Da dieſe Verheißung noch nicht in Erfullung
gegangen iſt, ſo hält der Landtag es zwar fur wun
ſchenswerth, daß dieſe Angelegenheit wieder in An
regung gebracht wird, glaubt aber, daß es genugen
werde dieſen Wunſch im Protokolle auszuſprechen;

ad b. war zuvörderſt zu bemerken, daß der 56. der
Ablöſungs Ordnung vom 13. Juli 1829 zwar feſtge
ſetzt, daß alle 10 Jahre eine Reviſion der Preiſe für
Naturalleiſtungen ſtattfinden ſoll, daß aber die Dien-
ſte, welchen ein beſonderer Abſchnitt jener Abloſungs
Ordnung gewidmet iſt, dabei nicht erwähnt ſind. Jn
ſo weit nun der Antrag auf eine, alle 10 Jahre vor-
zunehmende Reviſion der Preiſe fur dieſe Dienſte ge
richtet, glaube man ſolchen nicht befurworten zu kon
nen; in ſo weit er ſich aber auf Reviſion der Preiſe
fur Natural- Abgaben bezleht, hält man einer Seits
dafuür, daß ein Antrag auf Anordnung dieſer Revi-
ſion in Gemäßheit der in dem Allerhöchſten Landtags-
Abſchiede vom 30. December 1843. I. 34. 3. gegebe-
nen Zuſicherung zu ſtellen ſein mochte.

Die Verſammlung war aber der Meinung, daß
es ausreiche, die noch nicht geſchehene Erfüllung der
Allerhöchſten Zuſicherung im Protokolle erwähnt zu
haben

ad c. wurde auf die Verhandlungen der 18ten
Sitzung des vorigen Landtages uüber denſelben Ge-
genſtand Bezug genommen, und verlangte ein Theil
der Verſammlung aus den damals gegen den Antrag
geltend gemachten Grunden deſſen abermalige Zuruck-
weiſung.

Ueber dieſen letzten Punkt waren die Meinungen in der Ver
ſammlung verſchieden und es mußte daher zur Abſtimmung
geſchritten werden dabet wurde von dem Landtage mit Aus-
nahme von 30 Stimmen die Zuruckweiſung beſchloſſen.

Vom 1. April wohne ich nicht mehr

Fr. Gaudig sen.

ner neuer eleganter
Waare halte ich ſtets
ſtarkes Lager.

Fr. Gandig sen.
Rathhausgaſſe Nr. 239.

b

J

Offene Braumeiſter- Stelle. Ein
tuchtiger bairiſcher Bierbrauer, welcher auch
noch einige Sorten Biere zu brauen ver-
ſteht, erhält ſofort Anſtellung durch

Das Nähere hierüber auf portofreie Briefe M. Pielert sen. in Magdeburg,
Auct. Melcher
in Eisleben.

Kommiſſions und General-Agent.

Garcke.

Beſtie neue, rothe und weiße
Kleeſaat, ſowie Luzerne in meh-
reren Gattungen bei herzlich dankend

C. A. Jacob.

Taubſtummen- Anſtalt.
1 Thlr. von Hrn. L. aus N. fur obige zucht, Seifekochen, feinern Kuche, Frucht

Anſtalt empfangen zu haben, beſcheinigt einmachen und Backwerkmachen ſucht Seel-

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

s

Geſuchte Stelle. Eine Wirthſchaf-
terin, perfekt in der Molkerei, Federvieh-

lung. Näheres ſagt
M. Pielert sen. in Magdeburg
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Deutſchland.
Magdeburg, d. 3. April. Geſtern Abend waren uber

200 Männer im Saale der Stadt London zu einem Ab-
ſchiedsmahle zu Ehren von Johannes Ronge verſammelt.
Ein großer Theil der Mitglieder der Sradtbehörden, m h-
rere evangeliſche Geiſtliche waren außer den zahlreich ver-
ſammelten Gemeindegliedern der deutſch katholiſchen Ge-
meinde und ſonſtigen Freunden des Gefeierten anweſend.
Das Eine herzerhebende Gefühl durchdrang Aller Bruſt es
gelte eine Feier der Verſoöhnung lange getrennter chriſtlicher
Bruder, die Scheidewand einſeitiger Verdammung ſei ge-
fallen, es ſei fortan Friede. Zuerſt nahm Hr. Pfarrer
Ronge das Wort:

Jch komme aus der Hauptſtadt; Sie werden zu wiſſen
wunſchen, ob ich Hoffnungen, ob ich Befürchtungen von
dort bringe. Unſer König, meine Herren, iſt gewiller, die
Glaubensfreiheit zu ſchützen, die alte wie die neue: darum
aus voller Bruſt ein Hoch unſerm Koönige, der die Glau-
bensfreiheit ſchutzt!

Laut ſchallte das dreimalige Hoch dem Koöönige, unſerm all-
verehrten Monarchen. Jn kurzen Worten brachte darauf
Hr. Lehrer Kote dem gefeterten Gaſte einen Gruß. Hr. Pa-
ſtor Uhlich gedachte der Vergangenheit, die uns auf Konzi-
lien ſeit mehr als tauſend Jahren die betrubende Erfahrung
zeige, daß ſtets die Mehrheit ausgeſprochen: wir verdammen
die Lehre der Minderheit unſeren Tagen ſei ein Konzil vor-
behalten geweſen deſſen Glieder Einheit geſucht und gefun-
den, die das worin ſie einig geweſen, freudig und in Liebe
mit einem Amen beſiegelt. Alle ſtimmten ein in dieſen Toaſt,
auf die Männer des Leipziger Konzils. Hr. Pfarrer Ronge
erhob nochmals das Glas und trank auf die deutſchen Bür-
gerſchaften und ihre Vertreter, die da treu Wache hielten,
daß das Reich des auferſtandenen Chriſtus auf Erden wachſe
und gegen die Angriffe ſeiner Feinde geruſtet ſtehe. Jhm
erwiederte Hr. St. R. Grubitz, es habe jeder deutſche Mann
das Streben der jungen Kirche froh begrußt, eine Fremd-
herrſchaft auf deutſchem Boden zu vernichten, und Alle alſo
ſeien einig in dem Wunſche und der Hoffnung eines von
jeder fremden Herrſchaft freien deutſchen Vaterlandes. Hr.
Paſtor Uhlich richtete endlich noch die Bitte an die Ber-
ſammlung, als Chriſten der Unglücklichen zu gedenken, die
in den letzten Tagen in unſerer Nähe durch Waſſersnoth
das Jhrige verloren. Es wurden 85 Thlr. geſammelt.
Schnell entſchwanden die auch durch Geſang der hieſigen
Liedertafel und Muſik verſchönten wenigen Stunden des
Mahles. Jedem Theilnehmer blieb der Eindruck: es war
ein herrliches ſchönes Feſt! Herr Joh. Ronge iſt heute
gegen 12 Uhr Mittags nach Leipzig abgereiſt, von wo er
uüber Dresden nach Breslau zuruückkehren wird.

Merſeburg, d. 2. April. Auch in unſerer Stadt
Merfeburg wurde ſchon langſt das Bedürfniß gefuühlt, an
die chriſtlich- katholiſchen Gemeinden, welche ſich in der
neuern Zeit an ſo vielen Orten gebildet haben, eine Adreſſe
gelangen zu laſſen und auch hier ſoll dieſes Bedurfniß, dem

vielſeitigen Verlangen gemäß, befriedigt werden. Der Ent-
wurf dieſer Adreſſe, welche bereits mit vielen Unterſchriften
verſehen iſt, iſt durch die hieſigen Blatter zur öffentlichen
Kenntniß gebracht. Die Adreſſe wird in dem Sekretartiate
des Magiſtrats 8 Tage lang öffentlich ausgelegt fur alle
diejenigen, welche dieſelbe mit zu unterzeichnen wunſchen,
nach Ablauf jenes Zeitraumes aber mit den Unterſchrif-
ten gedruckt und den verſchiedenen Gemeinden zugeſendet
werden.

Potsdam, d. 31. Maärz. Bei ſeiner Anweſenheit in
Potsdam aäußerte Johannes Ronge den Wunſch, die Wohn
und die Ruheſtätte Friedrichs des Großen zu ſehen. So wurde
er denn von der hieſigen Deputation nach Sansſouci und dem
Königl. neuen Palais gefuhrt, wo die lebhaften Erinnerungen
an Friedrich den Großen, namentlich der Seſſel, auf dem der-
ſelbe verſchieden war, den tiefſten Eindruck auf ihn machten.
Die Mitglieder des Vorſtandes begleiteten ihn nun in die Hof
und Garniſonkirche, die ſich wie an feſtlichen Tagen, mit Men-
ſchen gefüllt hatte. Dort empfing ihn der Hof- und Garni-
ſonprediger Gruſon mit einem herzlichen amtsbruderlichen Gru-
ße und führte ihn in die bekannte Marmorgruft Friedrichs des
Großen. Es war ein bedeutungsvoller Moment, dieſen jun-
gen Reformator unſerer Zeit am Sarge des großen Monarchen,
der Preußen das ſchöne lichtvolle Geſchenk der Glaubensfrei-
heit gegeben hatte, in tiefſter Bewegung ſtehen zu ſehen. Rings-
um herrſchte ein feierliches Schweigen und manchem Herzen
entſtieg ein ſtilles Gebet fur das Gedeihen dieſer ſchonen geiſtig
freien Bewegung des neunzehnten Jahrhunderts. Von dort
machte Ronge, von der Zeit gedrängt, noch einen kurzen Be-
ſuch bei dem Hof- und Garniſonprediger Sydow einem
anerkannten geiſtreichen Forderer der Aufklaärung und kehrte
dann nach Berlin zurück.

Breslau, d. 29. März. Der früher hier anweſende und
jetzt in der Leipziger chriſtkatholiſchen Gemeinde fungirende Seel-
ſorger, Hr. Kerbler, iſt den 30. Maärz durch das hieſige Dom-
kapitel feierlich exkommunicirt und dieſe Ausſchließung von den
Kanzeln aller römiſch- katholiſchen Kirchen verkundet worden.

Breslau, d. 30. März. Die „Schleſiſche Zeitung“
hat ihren Leſern das freudige Ereigniß mitzutheilen, daß
Herr Pfarrer Anton Theiner in Hundsfeld ((er ſchrieb im
Jahre 1828 über das Cölibat), der Anfanger und Begruünder
der reformatoriſchen Beſtrebungen in der katholiſchen Kirche
Schleſiens, hervorgetreten iſt aus der Zurückgezogenheit, in
welche er ſich vor dem Undanke der Welt gefluchtet hatte.
Sollte er ſeine Pfarrei verlaſſen was durchaus noch nicht feſt-
ſteht, ſo wurde der geeignetſte Platz fur dieſen gelehrteſten ka
tholiſchen Theologen des Staates offenbar an der Univerſität
ſein, von wo aus ſein fegensreiches Wirken die beſten Fruchte
tragen würde.

Auch in Luben und der Umgegend hat das chriſt-katho-
liſche Glaubensbekenntniß den lebhafteſten Anklang gefunden
und mehrere aufgeklärte Katholiken bezwecken eine öffentliche
Beſprechung kirchlicher Angelegenheiten. Der Ste April, Nach-



mittag 4 Uhr, iſt zu einer Verſammlung feſtgeſetzt, die auf
dem daſigen Rathhaus- Saale Statt finden ſoll.

Görlitz, d. 27. März. Daß auch hier die katholiſche
Kirchenreform lebhaften Anklang gefunden, hat ſich durch die
Konſtituirung einer deutſch katholiſchen Gemeinde am Char-
freitage bethatigt. Die Bewegung iſt hier von den höheren
Ständen ausgegangen, hat indeſſen bereits alle Stande erfaßt.
Selbſt aus Oſtritz und dem Kloſter Marienthal im Königreiche
Sachſen haben ſich mehrere Perſonen zum Anſchluſſe an dieſe
Gemeinde gemeldet. Die Leitung der Gemeinde Angelegenhei
ten hat vorlaufig der Kanzlei Direktor beim Land und Stadt-
gericht, Hr. Dietrich, übernommen und die Stadtverordneten
haben ihr Seſſionszimmer der Gemeinde zu den Verſammlun-
gen bereitwillig eingeraääumt. Da die Frauenkirche unbenutzt iſt,
ſo zweifelt man nicht, daß dieſe die Stadt zum Gottesdienſt
hergeben werde.

Oanzig, d. 31. März. Geſtern Nachmittags hielt
die hieſige chriſtlich-apoſtoliſch-katholiſche Gemeinde in der
Kirche zum Heil. Geiſt ihre 2te berathende Verſammlung.
Bald nach dem Anfang erhob ſich eine Einrede, der ſogleich
ein vieltouniges Hurrah, Pfeifen und ein ſolcher Tumult
folgte, daß ſie als ein Zeichen zu dieſem bedauernswerthen
Auftritte angeſehen werden konnte. Es bedurfte der ent-
ſchiedenen Maßregeln, welche der anweſende Poltzei-Praſi-
dent, Herr von Clauſewitz, mit größter Umſicht angeordnet
hatte, ſo wie der loblichen Unterſtützung vieler Mitglieder
des Buürger-Sicherheits-Vereins, um dem Andrange zu
ſteuern und die Haupträdelsfuhrer zu entfernen. Herr von
Rottenburg, der Vorſteher der Gemeinde, äußerte am
Schluſſe ſeines Vortrags die ſichere Hoffnung daß die Koö-
nigl. Regierung der neuerweckten Lehre ihren Schutz verlei-
hen werde, und zeigte an, daß am Sonntage den 13. April,
die Anweſenheit des Hrn. Prediger Czerski zu erwarten ſei,
der der hieſigen chriſtlich-apoſtoliſchen Gemeinde dann das
Abendmahl ſpenden wurde. Als hierauf die Unterzeichnung
beginnen ſollte, traten einige Römiſchgeſinnte nochmals mit
großer Heftigkeit auf und proteſtirten gegen das, vermeint-
lich alles Seelenheil vernichtende Vorhaben. Es wurde ih-
nen bedeutet, daß ihre abweichende Geſinnung von der der
Verſammlung, die ihres eigenen Seelenheils wegen ſich zum
gereinigten Glauben bekennen wolle, ſie nur berechtige, da
von ferne zu bleiben. Als ſie jedoch trotz dieſes Bedeutens
bei ihrer Leidenſchaftlichkeit beharrten und ſich nun neuer-
dings die Aufregung an mehreren Orten erhob, trat der
Hr. Polizei- Präſident mit energiſcher Warnung auf und ver-
anlaßte die zur Erhaltung der Ruhe nothwendige Entfer-
nung mehrer Jndividuen. 167 Anweſende gaben ſodann
ihre feſte Willenserklärung ab, beitreten zu wollen. Vor
der Kirche hielt ſich eine Maſſe auf, die ſich in Schimpfre-
den Luft machten, und wohl nur durch die trefflichen poli-
zeilichen Maßregeln von weiteren Aeußerungen ihres fanati-
ſchen Eifers abhalten ließen. Es iſt ſehr bedauerlich, daß
leider dieſer Eifer ſich nicht bloß auf der Straße ſondern
auch in Reden an gewethter Stätte geäußert hat.

Leipzig, d. 3. April. Unſere diſſidentiſchen Katholi-
ken vermehren ſich immer mehr und man mag nur bedauern,
daß die Regierung mit der Anerkennung zoögert, in der wohl
unrichtigen Erwartung, die ſich Trennenden zuruckleiten zu
können. Der bevorſtehenden Ständeverſammlung wird viel
Anlaß gegeben werden, mit kirchlichen Angelegenheiten ſich
zu beſchäftigen.

Schweiz.
Baſel, d. 31. März. Nach den neueſten Berichten

iſt heute Nacht um 12 Uhr der Freiſchaarenzug von Zofin-

gen aufgebrochen. Ein Feuer auf einem Berge bei Trien-
gen galt als Signal zum Aufbruch. Gegen 2 Uhr war der
Vortrab, aus etwa 2 300 Luzerner Fluchtlingen beſtehend,
bereits bis Dammerſeklen vorgeruckt. Die Hauptkolonne
der Zuzuger mit ſchwerem Geſchutz bewegte ſich allmaälig
nach. Bauern, die von Attishofen her Stunde ſeit-
warts Dammerſellen) auf die Freiſchaaren ſchoſſen, ſollen
durch Umzinglung des Dorfs und Einſteckung des Gemeind-
ammanns bald zum Schweigen gebracht worden ſein. Jn
Surſee, heißt es, werden die Regierungstruppen, denen
ſich in der Nacht Landſturmmanner beigeſellt, den erſten
Widerſtand leiſten.

Frankreich.
Paris, d. 28. März. Graf Pontois, Botſchafter in

der Schweiz, iſt hier eingetroffen; man wundert ſich, daß
er in dieſem Augenblick, wo die Dinge in der Schweiz ſo
gefahrdrohend ſcheinen, ſeinen Poſten verlaſſen durfte. Es
heißt übrigens er ſei nur gekommen um mit Herrn Guli
zot zu konferiren und werde unverzuglich wieder abreiſen.

Der Unwille uüber die Forderung des Kriegsminiſters
zur Bewaffnung der „vBaſtillen““ iſt noch ſtark im Zuneh-
men. Einige zwanzig Deputirte worunter mehrere, die
1841 fur die Befeſtigung der Hauptſtadt votirt haben nun
aber, wo Kanonen, Bomben und Morſer zur Bewaffnung
der Forts angeſchafft werden ſollen, Reue empfinden und
ſich gerne Ablaß verdienen wurden ſind geſtern zuſam-
mengetreten, um ſich zu verſtändigen, was nun zu thun
ſei. Man ſpricht von einem Gegenprojekt der Oppoſitton,
wornach der Regierung unterſagt werden ſollte, die Um-
zingelungswerke, ſo lange Frankreich im Frieden mit ſeinen
Nachbarn ſei, mit Artillerie zu verſehen; die zur Ausruſtung
der Forts erforderlichen Geſchütze mögen immerhin in Vor-
rath angeſchafft werden zu ihrer Verwahrung aber ſei ein
Arſenal in der Entfernung von 50 Lieues von der Haupt
ſtadt einzurichten.

Paris, d. 29. März. Die Pairskammer hat geſtern
die Propoſition Daru, Präventivmaßregeln gegen das Bor
ſeſpiel in Eiſenbahnpromeſſen betreffend, verworfen. Der
modificirte Antrag der Pairskammerkommiſſion (auf Repreſ-
ſivmaßregeln gerichtet) wird vermuthlich kein beſſeres Schick-
ſal haben.

Das Miniſterium hat einen Sieg davon getragen der
Vorſchlag des Deputirten Vivien (der im Miniſterium Thiers
vom 1. März 1840 Juſtizminiſter war die gerichtlichen
Annoncen betreffend, iſt heute mit 196 Stimmen gegen
159 verworfen worden Majorität fur das Kabinet 37.

Die Deputirtenkammer hat ihre Bureaus erneuert: das
Reſultat iſt glänzend ausgefallen fur die konſervative Partei
ſie hat von neun Praſidenten acht erlangt; aus den Mitglie-
dern von der Oppoſition iſt nur Herr Billault (im vierten
Bureau mit 23 Stimmen gegen 8) zum Praſidenten gewählt
worden.

Paris, d. 34. März. Es wird verſichert, der Herzog
von Broglie habe auf den ihm gemachten Vorſchlag, ſich au
die Spitze eines neuen Kabinets zu ſtellen, entſchieden ab
ſchlägig geantwortet.

Der „Conſtitutionnel“ ſchweigt bis jetzt zu dem Geſetz
vorſchlag, die Forderung von 17 Mill. Fr. für Artillerto-
material betreffend; man ſchließt daraus daß Herr Thiers
noch nicht mit ſich einig iſt, ob er das Begehren der Mi
niſter unterſtutzen oder bekämpfen ſoll.

Der Prinz von Joinville wird im Monat Juni das
Kommando uber eine Evolutionsescadre im Mittellandiſchen
Meer erhalten.

man
eine

ihm
wel ch

muühl

weg,
Loöbn

den



C c o

o 8 m

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 1. April erfolgte gluckliche Ent
bindung ſeiner lieben Frau, geb. Sander,
von einem muntern Knaben beehrt ſich
theilnehmenden Freunden anzuzeigen

Görlitz. der Particulier Kloß.
2Z

Todesanzeige.
Heute fruh um 4 Uhr entſchlief nach

kangen Leiden meine geliebte Frau Johanne
Marie Kahle, geb. Müller aus Schoch-
witz; dies zeigen theilnehmenden Freunden
und Verwandten ganz ergebenſt an, mit der

7

Bekanntmachung.
Es ſoll bei der hieſigen ProvinzialJrren-

Anſtalt fur das laufende Jahr 1845
a) die Anlieferung des Bedarfs an gutem

Hopfenbier und
b) die Anfuhre des Brennmaterials an

Braunkohle
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdun-
gen werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt auf
den 12. Aprilec. Vormittags 10 Uhr
in dem Verwaltungs- Bureau der Anſtalt
ein Termin angeſetzt. Die Bedingungen
werden in demſelben bekannt gemacht, ſind
aber auch ſchon vorher täglich im Bureau

Bitte um ſtilles Beileid,
Schoch witz, den 2. April 1844.

die Hinterbliebenen.
W

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Waſſermuller Friedrich Hoff
mann zu Löbnitz a. G. beabſichtigt auf
einem unweit ſeiner Waſſermuhle gelegenen,
ihm eigenthumlich zugehörigen Grundſtucke,
welches gegen Norden an den zur Waſſer-
muhle des 2c Hoffmann fuührenden Fahr-
weg, gegen Weſten an den Fußſteig von
Löbnitz nach dem rothen Hauſe, gegen Su
den an das Ackerſtuck des Gottfried Thiele,
gegen Oſten an das Ackerſtuck des rc. Zſchaege
granzt, eine Bockwindmuhle zu erbauen.

Auf den Grund des g. 29 der Gewerbe-
ordnung vom 17. Januar d. J. bringe ich
dies zur offentlichen Kenntniß, mit der Auf-
forderung, etwaige Einwendungen binnen
4 Wochen pracluſiviſcher Friſt bei mir an-
zumelden.

Jch mache hierbei jedoch ausdrucklich auf
den 38 der Gewerbeordnung vom 17. Ja-
nuar d. J. aufmerkſam, wornach die bishe-
rigen Vorſchriften, nach denen die Anlagen
neuer auf die Conſumtion der Umgegend
berechnender Mahlmuhlen von dem Bedurf-
niſſe der Umgegend abhängig war, aufgeho-
ben ſind, dergeſtalt, daß aus dem behaup-
teten Mangel eines Beduürfniſſes zur Ver-
mehrung der Mahlmuhlen ein Widerſpruch
nicht mehr hergeleitet werden kann.

Halle, den 31. Marz 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Pferde-Auetion.
Montag den 7. d. Nachm. 2 Uhr wer-

den in dem Hauſe der Fr. Wittwe Steg-
mann, kl. Ulrichſtraße Nr. 1017, zwei
ſchwarze engliſirte Raſſepferde, zum Reiten
und Fahren gewöoöhnt, nebſt Kuttſchgeſchirr,
gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-C.

einzuſehen. Nachgebote werden nicht ange-
nommen.

Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle,
den 4. April 1845.
Der Director.

Der Anſpanner Gottlob Keil und
der Koſſath Johann Gottfried Kei-
tel hierſelbſt beabſichtigen, in hieſiger Flur
unweit des Dorfes auf einem den Keil-
ſchen Eheleuten gehörigen, auf den Bauer-
teich ſtoßenden Ackerſtuck einen Ziegelofen
anzulegen. Etwaige Einwendungen gegen
dieſe neue Anlage ſind bei Verluſt derſelben
binnen 4 Wochen bei dem Unterzeichneten,
wo auch der Situationsplan nebſt Grund-
riß eingeſehen werden kann, anzumelden.

Döll nitz, den 4. April 1845.
Die Ortspolizei-Behorde.

Gödecke.

Mein in der nächſten und belebte-
ſten Umgebung Leipzigs gelegenes Grund-
ſtück, den kleinen Kuchengarten bin ich
geſonnen, aus freier Hand, jedoch ohne
alle Unterhäandler, zu verkaufen. Der
gute Ruf und der ſehr zahlreiche Beſuch,
deſſen meine Wirthſchaft von jeher ſich er-
freut hat, kann hierbei nur dankbar gegen
meine hochgeehrten Gäſte erwahnt werden
und darf ich eben ſo wenig verſchweigen,
daß das Grundſtuck ſowohl an Gebäuden
als Garten in ſehr gutem Zuſtande ſich be-
findet, und daß namentlich die Gebäude
zum größten Theile ganz neu ſind. Auf
frankirte Briefe an mich oder an Herrn
Adv. Brunner in Leipzig erfolgen na-
here Mittheilungen.

Anger bei Leipzig, den 6. Nov. 1844.
A. J. Bruckner.

Eins der ſchönſtgelegenen Handlungshäu-
ſer, worin ſeit langen Jahren eine bluhende
Nahrung iſt, ſoll durch mich, den Actuar
Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480
bei dem Hutfabrikant Hrn. Pfahl wohn-
haft, ſofort verkauft werden.

Die Erbauung eines Armenhauſes hier-
ſelbſt, veranſchlagt auf 477 Thlr. 19 Sgr.
7 Pf., ſoll an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden. Es iſt hierzu ein Ter-
min auf

den 11. April Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Gaſthof zum Rehbock anbe-
raumt, wozu qualifizirte Unternehmer hier-
durch eingeladen werden. Zeichnung, An
ſchlag und die Licitations- Bedingungen liegen
bei dem Unterzeichneten zur Einſicht bereit
und werden auch in dem Termine bekannt
gemacht werden.

Trotha, den 3. April 1845.
Der Schulze Lehmann.

Mühlen- Verkauf.
Eine Muhle mit zwei Mahlgaängen und

einer Oelmuhle, in einer Stadt der frucht-
barſten Gegend des Erfurter Regierungs-
bezirks, beabſichtigt der Beſitzer wegen ſei-
ner ſteten Kränklichkeit zu verkaufen. Die
Muühle iſt nie einem Waſſermangel ausge-
ſetzt und durch ein beſonderes örtliches Ver-
hoööltniß kann ſelbſt in den ſtrengſten Win-
tern ein Einfrieren nie ſtattfinden. Das
Haupt ſowie das Wirthſchafts- Gebäude
ſind von maſſiver Bauart und mit Schie-
fern gedeckt, und, wie auch die Muhlen-
werke, im beſten Zuſtande. Zu der Muühle
gehören noch ein ſchöner Garten und 172
Acker des beſten Landes. Die Forderung
fur Alles iſt 10.000 Thlr. Cour., von de-
nen 5 bis 6000 Thlr. baar anzuzahlen
ſind und der Reſt auf dem Grundſtucke
hypothekariſch mit 4 pCt. verzinslich ſtehen
bleiben kann. Frankirte Anfragen, mit S.
in K. bezeichnet, befördert die Expedition
des Couriers.

Verkauf einer Mühle.
Meine ohnweit der hieſigen Stadt ge-

legene, im vorigen Jahr ganz neu nach
holländiſcher Art erbauete Windmühle nebſt
einem dabei gelegenen Wohnhauſe ſoll

den 18. April d. J.
Vorm. 11 Uhr

meiſtbietend in der Muihle ſelbſt verſteigert
werden, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Buttſtädt, den 21. Marz 1845.
Friedrich Rödler.

Von der Meſſe zuruckgekehrt, empfehle
ich zum Landsberger Markt, welchen ich
mit meinem wohlaſſortirten Lager in acht
woll und ſtuckfarbenen Tuchen, ſowie in
allen Sorten Buckskins, zum erſtenmale be-
ſuchen werde, einem geehrten Publjkum.

Brehna, den 1. April 1845.
David Trautmann.

Beſte Streichzündhölzer ohne
Schwefel empfiehlt jetzt

die Papierhandlung A, Fritze.

m



Gute Bruchſteine aus den Steinbruchen
zwiſchen Trotha und Bras witz ſind fort-
während zu bekommen, und nimmt hierauf
Beſtellungen der Zimmermeiſter Hr. Trube
zu Halle, ſo wie unmittelbar bei mir ſelbſt,
oder in Brachwitz der Ziegelbrenner Er-
furt an, je nachdem dies fur die reſp.
Betheiligten am bequemſten iſt.

Die Steine werde ich, frei aus den
Bruchen an Ort und Stelle abzuholen,
oder einſchließlich der Fracht, bei vorzug-
licher Gute aufs Billigſte liefern.
Trotha, den 4. April 1845.

C. Nagel, Maurer-Meiſter.
TD

Alle Sorten Kleeſaat, ſo wie Ti-
mothée (Grasſaat) empfiehlt in Partieen
zu billigen Preiſen

Friedrich Wilhelm Wirth,
Halliſche Straße in Leipzig.

Gaſthofs- Verkauf.
Einen in einem reichen und großen Dorfe

2 Stunden von Eisleben belegenen Gaſt-
hof, worin ſich hinreichende Stallung und
ein Tanzſaal befindet, verbunden mit einem
Material- Handel und guter Nahrung, wozu
auf Verlangen 5 bis 10 Morgen gutes
Feld gegeben werden konnen, habe ich im
Auftrage des Beſitzers, welcher ſich nur mit
der Oekonomie beſchaftigen will, fur einen
ſoliden Preis zu verkaufen.

Der Actuar Kuhne in Zörbig.

Die Stelle eines im DeſtillationsGe-
ſchäft bewanderten Commis, der auch Em-
pfehlendes zum Reiſen beſitzen muß, iſt noch

unbeſetzt. Hachtmann.
Thatige und Bekanntſchaften beſitzende

Leute, welche den Verkauf fur ein coulan-
tes Waarengeſchaft gegen gute Proviſion
uübernehmen wollen, werden erſucht, ſich in
ſrankirten Briefen mit der Chiffre F. W.
bezeichnet, an die Expedition dieſes Blattes
zu wenden.

Satz-Karpfen
guter Art, circa 350 Schock, ein und zwei-
ſömmrige, werden verkauft durch den Ziege-
lei-Verwalter E. Streubel zu Gräfen-
haynchen.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermei-
ſter Böttcher, Stadtfleiſchergaſſe Nr. 156.,

Einen Thaler Belohnung erhält Derje-
nige, welcher mir drei beim hohen Waſſer-
ſtand entſchwommene Enten (wovon 2 Stuck
weiß und der Erbel buntfarbig) wieder zu-

ſtellt. Matheſius,Halle, Strohhof Nr. 2066.

8

Die Aachener- Münchener Feuer
Verſicherungs Geſellſchaft hat mir die Agen-
tur fur hieſigen Platz und Umgegend über
tragen.
Indem ich mich zur Annahme von Ver-

ſicherungen ergebenſt empfehle, bin ich gern
bereit, nähere Auskunft uber die Bedingun-
gen zu geben, und ſteht die Geſellſchaft in
der Billigkeit ihrer Prämienſatze keiner an
dern ſoliden Anſtalt nach.

Halle, den 4. April 1845.
W. H. Politz.

Aufforderung zur Subſcription.
Bei G. Mayer G. Wigand in

Leipzig erſcheint wöchentlich zweimal:

Der Herold.
Eine Wochenſchrift fur Politik, Literatur

und offen liches Gerichtsverfahren.
Der Praänumerationspreis iſt vierteljährlich

1 Thlr.
Beſtellungen hierauf nehmen an: C. A.

Kümmels Sort.-Buchh. in Halle
und A. Loſſter in Cönnern.

So eben iſt bei Guſtav Brauns in
Leipzig erſchienen und in C. A. Küm-
mels Sort.-Buchh. in Halle und
A. Loſſier in Cönnern zu haben:
Ronge und Czerski zur Kirchen-

verſammlung in Leipzig.
Eine Denkſchrift zur Erinnerung an das
Concil und die Oſterfeier der deutſch-katho-
liſchen Gemeinde zu Leipzig. Nebſt drei
Worten des Herrn an die Baumeiſter ſei-

ner Kirche in Deutſchland.
8. broſch. 7 Sgr.

Der Aufenthalt der Herolde der freien
deutſchen Kirche, denen dieſe „Denkſchrift“
gewidmet iſt; die Darſtellung des Leipzi-
ger Concils, ſo wie der kirchlichen Oſter-
feier der deutſch katholiſchen Gemeinde c.
machen dieſe Schrift ebenſo zur intereſ-
ſanteſten als wichtigſten Neuigkeit in
der deutſch- katholiſchen Literatur.

——Z el D

Meinen werthen Kunden, ſowie einem
in und auswärtigen Publikum mache
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich von
jetzt an Märkerſtraße Nr. 459 wohne,
und bitte um ferneres Wohlwollen.

L. Petzold,
Gurtler und Neuſilberarbeiter.

Hammel- Verkauf.
Dreißig Stuck junge Hammel ſind zu

verkaufen bei Ferdinand Vogel in
Kleingräaäfendorf.

Eine neumilchende Kuh mit Kalbe iſt
zu verkaufen bei

Baumgarten in Plößnitz.
n
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pat. und K. K. Oesterr. privil.

r äehhhJn Halle durch T. G. Große,
große Ulrichsſtraße Nr. 1.

zu beziehen.
„Ein Mann, der recht zu wirken denkt,
Muß auf das beſte Werkzeug halten,“

Göthe im Fauſt.
Erlaube mir ergebenſt zu bemerken, daß

dieſe Federn nach jetzigem Sortiment eine
ſolche Auswahl in Qualität, Form,
Schreibart und Preiſen darbieten,
um dem Anſpruch jedes Schreibenden zu
genuügen, und dieſelben nach bei mir vor-
liegendem Preis-Courant zu angegebenen
Preiſen, welche jede den Stempel Rich.
Beinhauer traägt, zu haben ſind.

e BEINHAUERS-

r maW ad
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen bei
Auguſt Boltze sen, in Fienſtaädt.

An Blumenßfreunde.
200 Sorten ſtark gefuüllte Nelkenſenker,

die neueſten Sorten Georginen, tuürkiſche
und hollandiſche Ranunkel, Gladialis, Pi-
stacinus, Primnla chinensis, ſehr guten
Nelkenſaamen, werden hierdurch ganz er-
gebenſt empfohlen auch liegen Verzeichniſſe
zur Anſicht vor beim Kaufmann W. E.
Schmidt am Ober-Leipz. Thore in Halle.

Jn Deutleben bei Wettin iſt reiner
Dotter zu Saamen zu verkaufen, der
Scheffel zu drei Thaler. Kloz.

n kz

Ein 4 Zoll großes ſtarkes Gendarmerie-
Pferd, welches ſich als Reitpferd nicht
mehr eignet, ſoll am Donnerstag den 10.
d. M. Vormittags 11 Uhr im Gaſthof
zur goldenen Kugel zu Halle meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden wozu Kaufluſtige eingeloden wer-
den.

Zweite Veilage
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Denutſchland.
Berlin, d. 4. April. Se. Hoheit der Herzog Georg

von Mecklenburg-Strelitz iſt von Neu-Strelitz hier an-
ekommen. Der General- Major und Kommandeur der
ten Jnfanterie-Brigade, von Uttenhoven, iſt nach Stet-

nin von hier abgereiſt.
Berlin, d. 4. April. Jhre Majeſtät die Königin

iſt nach Dresden abgereiſt.
Berlin, d. 5. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Oberſten von Windheim, Brigadier der Sten Gen-
darmerie-Brigade, den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub und dem Marktmeiſter, Schulkaſſen und
Aichungs-Amts -Rendanten Günther in Naumburg das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Schweiz.
Aarau, d. 30. März. Die Doörfer Reiden, Dagmer-

ſellen, Altishofen auf der Luzernergrenze ſind von den zu-
ruckkehrenden Luzernern beſetzt, die Hauptmacht aus Zofin
gen wird dieſe Nacht aufbrechen. Das Comité der Luzerner
hat Proklamationen erlaſſen die größte Mannszucht herrſcht
und die Befehle der Leiter werden punktlich vollzogen. Jn
Langenthal wollten die HH. RR. von Tavel und Steinhauer
Entwaffnung vornehmen, bei der Stimmung des Volks ge-
lang es ihnen jedoch nicht und ſie mußten unverrichteter
Dinge wieder abreiſen. Auch in Langenthal ſind mehrere
Kanonen zur Dispoſition der Luzerner.

Aargau, d. 31. März. Vor uns liegen Privatberichte
aus Zofingen, welche bis geſtern Nachmittags 4 Uhr reichen.
Nach dieſen hatten ſich daſelbſt zu jener Stunde circa 4000
Mann Luzerner, Aargauer und Baſellandſchafter unter den
Waffen befunden. Sie verfügten über 4 Haubitzen und 4
Kanonen, wovon 2 Achtpfunder, 2 Zwoölfpfuünder. Die
Baſellandſchafter, 700 Mann ſtark, wären nach dieſem Briefe
kurz vorher einmarſchirt. Die ſämmtliche Mannſchaft ſei
vom beſten Geiſte beſeelt, ernſt, ſtill entſchloſſen. Männer
mit grauen Haaren, den Stutzer im Arm, ſehe man häufig
unter denſelben. Es hieß in Zofingen, ein Theil der Mann-
ſchaft werde noch an demſelben Abend bis Dagmerſellen vor
rucken, der Hauptangriff ſollte erſt am Morgen ſtattfinden.
Die Dispoſitionen gab man dort folgendermaßen an: Jm
Ganzen ſeyen an 3000 waffenfähige Luzerner, die jungſte,
kräftigſte Mannſchaft außer den Grenzen des Kantons, ent-
ſchloſſen in denſelben zuruckzukehren. Dieſe Rückkehr ſollte
in mehreren Kolonnen geſchehen, wovon die erſte von Zofin
gen, die zweite von Huttwyl, die dritte von Langenthal, die
vlerte von Reinach und Menzikon aus.

Aargau, d. 31. März. Heute früh von 1 bis 4 Uhr
iſt die Kolonne Freiſchaaren von Zofingen ausgerückt. Jhre
Stärke mag ungefähr 4000 Mann betragen. An der Spitze
derſelben ſtehen die Herren Oberſt Rothpletz, Oberſtlt. Ber
ner, eidgenoſſiſcher Artilleriemajor Fiſcher, vorjähriger Groß-
rathspräſident mit a. m. ſodann die Herrn Barman und
und Joris aus Wallis. Die Mannſchaft ſei kampfbegierig

und vom beſten Geiſte beſeelt. Die Kolonne von Huttwyl
wird ſich wahrſcheinlich zu Geggnand oder Ettiswyl mit
derjenigen von Zofingen vereinigen und, um die Emmenbrucke
und den dortigen Engpaß zu vermeiden, über Willisau und
Malters nach Luzern vorrücken. Bei dem ſogenannten GSuütſch
wird es dann wahrſcheinlich zu einem ernſthaften Treffen
kommen.

Zurich, d. 3141. März, Nachmittags 4 Uhr. So eben
brachte die Luzerner Poſt die Nachricht von ausgebrochenen
Feindſeligkeiten. Der eidgenoööſſiſche Staatsrath verſammelte
ſich ſofort und beſchloß, kraft der Ermachtigung, welche ihm
dieſen Morgen durch den Regierungsrath dazu ertheilt wor-
den iſt, folgende Maßregeln: 1) Ein Truppenaufgebot von
17 Jnfanterie Bataillonen, 8 Batterien Artillerie, 7 Kom
pagnien Kavallerie und 9 Kompagnien Scharfſchutzen. 2) Zum
Kommandanten dieſer Truppen wird bezeichnek: Oberſt Do
nats von Chur; Chef des Generalſtabs: Oberſt Burkhard
von Baſel. 3) Zwei eidgenöſſiſche Kommiſſarien werden ab-
geordnet und zu ſolchen bezeichnet Landammann Raäff von St.
Gallen und Landrichter Vieli von Graubuünden. Auch
diejenigen Truppen, welche von den Kantonen aufgeboten
worden, ſind unter das eidgenoööſſiſche Kommando geſtellt.
5) Die Tagſatzung iſt ſofort einzuberufen. 6) Jn einem
Kreisſchreiben werden die ſämmtlichen Stände von dieſen
Maßregeln in Kenntniß geſetzt und als Zweck derſelben be
zeichnet: Schutz des Landfriedens, Unterdruckung des Buür-
gerkriegs und Ruckweiſung und Entwaffnung der verſammel-
ten Freiſchaaren wobei alles weitere den Beſchluſſen der
Tagſatzung vorbehalten bleibe.

Zurich, d. 1. April. Wir haben Berichte aus dem
K. Luzern über Aarau. Hier war um 11 Uhr Abends noch
nichts Entſcheidendes bekannt. Die Jnvaſionstruppen, ſo
berichtete ein Expreſſer in Aarau um halb 10 Abends, ſeien
bis 12 Uhr Mittags noch nirgends aufgehalten worden. Die
Regierung von Luzern erwartete nemlich die Fluchtlinge vor
Surſee und ließ daher die Truppen, welche daſelbſt lagen,
nachdem ſie dieſelben zuerſt nach Luzern beordert hatte, wie
der nach Surſee zuruückkehren, wo ſie Nachmittags halb 1 Uhr
eintrafen, nemlich 4 Comp. Jnfanterie nebſt einer Batterie
(4 Kanonen), die in Surſee ſelbſt blieben 1 Compagnie, die
nach Geuenſee, Compagnie, die nach Kaltbach, Com-
pagnie, die nach Erhard und Knutwyl verlegt wurden. Al-
lein die Regierung von Luzern war getääuſcht. Die beiden
Colonnen der Fluchtlinge, von Huttwyl und Zofingen her,
vereinigten ſich in Ettiswyl, ſeitwärts von Surſee, um uber
Großwangen und Rußwyl an die Emme vorzudringen und
Luzern von Littau her zu bedrohen. Dieſe Vereinigung iſt
dann auch erfolgt und die Colonne von Zofingen, durch
2000 Wohlbewaffnete, welche von Huttwyl kamen verſtarkt,
ruckte, wie oben ſchon geſagt, dis Mittags ungeſtoört jenſeits
Ettiswyl vor.

Zürich, d. 1. April. Letzte Nachrichten. vor 9hr,
Die Luzernerpoſt, die dieſen Morgen um fuünf Uhr hatte an-
kommen ſollen, iſt ausgeblieben. Alle mündlichen Berichte,



die wir bis zur Stunde haben ſtimmen darin uüberein, daß
geſtern Abend die Flüchtlinge und Freiſchaaren vor Luzern
geſtanden ſeien.

Allerneueſtes. Die Luzernerflüchtlinge ſind bereits
eſtern Abends bis Littau vorgedrungen, woſelbſt ein Kampfſon ſtattgefunden haben; der Luzerniſche Landſturm ſoll

en ſege Kanonenſchuſſen aus einander geſprengt wor-

en ſein. c
Frankreich.

Paris, d. 4. April. Die Deputirtenkammer hat geſtern
bei der fortgeſetzten Debatte über das Douanengeſetz ein Amen-
dement des Herrn Maurat-Ballange, berechnet den Handels
traktat mit Sardinien der ſchon ratificirt iſt, zu annulliren,
ohne Abſtimmung verworfen. Guizot hatte bei dieſem Anlaß
abermals die Kabinetsfrage geſtellt; die Oppoſition weigerte,
ſich einzulaſſen; der Sieg blieb auf Seite der Miniſter.

Nach einem Schreiben aus Algier vom 20. März iſt
Abdel-Kader wieder in voller Bewegung er ſoll neuerdings
den heiligen Krieg gegen die Franzoſen erklärt haben.

Spanien.
Am 24. März iſt zu Berga in Oberkatalonien eine kar-

liſtiſche Jnſurrektion ausgebrochen. Briefe aus Bayonne vom
28. Marz beſtätigen das Pronunciamento von Bergo und fuü-
gen zu, Triſtani's Bande verſtarke ſich ſo, daß General Con-
cha in Perfon aus Barcelona abgezogen iſt, ſie aufzuſuchen.

Vermiſchtes.
Halke, d. 6. April. Der hieſige Waſſerſtand war:

am 5. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 10 Zoll,
am 6. April früh 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 8 Zoll.

Magdeburg, d. 3. April. Seit vorgeſtern hat auch
bei uns die Elbe eine ſeit Menſchengedenken unerhörte Höhe
erreicht. An der Strombrücke ſtand das Waſſer auf Nr. 24.
und es fehlte wenig an der Höhe des Jahres 1655, die dort
an dem Gedenkſteine verzeichnet iſt. Durch den Kanal an dem
Eiſenbahn Gebaude iſt das Waſſer in die Stadt gedrungen
und uberſchwemmt nicht bloß den Platz vor der hoöoöhern Toch-
terſchule bis in die Kloſter- und Heilige- Geiſtſtraße hinein,
ſondern auch einen Theil der Fürſtenſtraße und der Fürſten-
wallſtraße, ſo daß die Paſſage zwiſchen der Furſtenſtraße und
dem Fürſtenwalle nur mit Kahnen unterhalten wird. Die
Marſchbrücke iſt theilweis überfluthet nach dem Stadtmarſch,
Rothenhorn, Werder iſt nur auf Kaähnen zu gelangen der
Hafendamm iſt auf mehreren Stellen durchgeriſſen das Kra-
kauer Thor der Friedrichsſtadt iſt verrammelt; die Berliner
Chauſſee an mehreren Stellen uüberfluthet und der Herrenkrug
ſteht mitten in einer großen Waſſerfläche. Der Krakauer Damm
hat zwar gehalten, der Preſterſche iſt aber durchgeriſſen und
die Feldmarken beider Dörfer ſtehen daher unter Waſſer auch
der Gübſer Damm iſt durchgebrochen und das Dorf befindet
ſich nach den heutigen Nachrichten in der höchſten Noth. Dem
Vernehmen nach iſt auch der Rothenſeer Deich nicht mehr zu
halten geweſen und ſeit verfloſſener Nacht geriſſen. Faſt ſo
weit nach Oſten, Sud- und Nordoſten das Auge reicht, er
blickt man eine unabſehbare Waſſerflache, nur von den darin
darin liegenden Dorfern, Muühlen und Baäumen unterbrochen.
Die Folgen des Unglücks der Deichdurchbruche laſſen ſich noch
nicht überſehen aber ſie werden nur durch ſchnelle kraftige Un
terſtützung der Unglücklichen gemildert werden konnen. Gott
Lob ſcheint heute Mittag das Waſſer der Elbe den höchſten
ſaen erreicht zu haben, und ſchon ein ganz Weniges zu

en.

f Prag, d. 30. März.
eine furchtbare Ueberſchwemmung. Das Eis der Moldau
löſte ſich, der Fluß wuchs mit ungeheurer Gewalt und tried
Waſſer und Eisſchollen in die Straßen der Stadt hinein.
Das Waſſer ſtand bis zur Kronenapotheke, woraus Jeder,
der Prag kennt, die Höhe und Gewalt des Stromes ſich
vorſtellen kann. Ganz Karolinenthal war ein See und zwei
Häuſer ſtürzten ein und begruben mit ſich mehrere Men
ſchen in den Fluthen. Der Schaden, den die Ueberſchwem-
mung bei Armen und Reichen in Läden, Magazinen und
Quartlkeren angerichtet hat, iſt ſehr groß. Jn der Poſtgaſſe
ſtiegen die Leute aus dem erſten Stock in die Kähne, und
in der Judenſtadt, Frontiſtek, Podhkel und Karolinenthal,
wo faſt nur arme Leute wohnen, iſt das Elend ungeheuer.
Die Straßen waren voller Eis und daher nicht einmal mit
Kähnen zu paſſiren. Die armen Leute nahe am Waſſer,
wo ſchon vorgeſtern alles überſchwemmt und wegen Eis
unzugänglich war, ſchrieen aus Hunger und Jammer uüber
den Verluſt ihrer ſämmtlichen Habe, ſo wie aus Furcht
vorm Ertrinken, daß einem das Herz weh that. Die Ver-
wirrung und der Tumult waren furchtbar, da es an Käh-
nen fehlte, und man ſo unvorſichtig geweſen, gleich von
vornherein das Magazin mit den Kaiſerlichen Ponktons zu
oöffnen. Dieſe waren nun unter Waſſer und man konnte
ſie nicht herausbekommen. Der Strom brachte Huütten,
Muühlen, Stellwagen, Bauholz und Baume in Menge;
leider auch Leichen. Die Prager Jnſeln ſehen entſetzlich
aus überall ſind eine Menge Bäume weggeriſſen; in der
Stadt iſt das Pflaſter aufgewuhlt und alles voll Schlamm
und Eis, was heute erſt ſichtbar wird, wo die Fluth, Gott
ſei Dank, um vier Schuh abfiel. Dies Ungluck fehlte noch
auf den langen Winter, der ohnehin großes Elend unter der
ärmeren Klaſſe hervorgebracht hat. Wer weiß, wann Sie
dieſen Brief bekommen, indem in Folge der allenthalben
ausgetretenen Gewäſſer der Poſtenlauf in Böhmen vielfäl
tig unterbrochen iſt.

Barby, d. 2. April. Gleich andern in dieſem Jahre
vom Elbſtrome verwuſteten Gegenden hat Barby und ſeine
ſchönen Fluren das Unglück, von den Fluthea der Elbe und
der Saale auf eine furchtbare Weiſe heimgeſucht zu wer
den. Stadt und Umgegend ſtehen tief unter Waſſer. Die
noch im Zunehmen begyriffene, nie erlebte Höhe der Fluthen
beider Fluſſe hat Dammbruche und Ueberſtroömungen der zum
Schutz beſtimmten Dämme, in ihrer ganzen Länge, zur
Folge. Häuſerreihen müſſen geräumt werden, deren Ein
ſturz der Mehrzahl nach bevorſteht. Die ganze Große des
Unglucks iſt fur jetzt um ſo weniger zu uüberſehen, als das
Woſſer, beſonders in der Elbe, noch fortwährend an Höhe
zunimmt.

Duuſſeldorf, d. 314. März. Wohl zwei Drittheile
unſerer Stadt ſtehen unter Waſſer, und zwar der Art, daß
die Kommunikation nur durch Kähne unterhalten und man
ſeine Haushaltungsbedurfniſſe ſich nur per Waſſer verſchaf-
fen kann. Die ganze Gegend jenſeits des Rheins gleicht
einem See und auch dieſſeits des Rheins ſind Gegenden
uüberſchwemmt, zu welchen nur ſelten des Waſſers verhee-
rende Kraft dringt. Die von unſerer ärmeren Volksklaſſe
bewohnten, großentheils unfern des Rheins gelegenen Stra-
ßen, ſo wie die am Rhein gelegenen Ortſchaften leiden un
ausſprechlich; die Einwohner derſelben ſind zum Theil ge

ihre wenigeflüchtet, kaum daß ihnen ſo viel Zeit blieb,
Habe zu retten.

Wir haben ſeit geſtern hier

nen
10
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 4. April.

Pr. Cour. Pr. Vour.Fonds. f. Frſef. eid Actien. a. Srief. Seid. Se
S e ſ, 16077, Wert. Poted.f 5 205 203
Preuß. Engl. de do. P. Obl. 4 SOblig. 30. 4 WMagd. Leipz. 184 183Präm. Sch. d. do do. P. Ob o
Seehandl. 942 WBrl Anhalt 1155Kar u. Rm. do. do. P. Obl.) 4 SSchldvſchr.ſ3* 99 Düſſ. Eiberf.) 5 107 sBri. St. Obl. 3 100 do. do. P. Obl.) 99 S

Du. do. i. Th. 48 Rheiniſche 5 1028Wſtpr. Pfbr. 3 987 98* do. do. P. Obl. 4 99/,
Sr. Pof. do. a 104 ſo. v. St. gar.
do. do. 3 98 98 Brl. Frankf. 5 1159Oſtpr. Pfor. 3 100 Po do P. Obl. SPomm. do. 3 190 995 SOberſchleſ. 4 124K. n Nm. do. 317 1002 997/5 do B v.eing. 116 115

Schleſ. do. 83' 100 B. Stett. L. A. 132

R neFrodrched'or. 183 18 Wage lbſt. 4 t 110And. Goldwra. v B. Schw. Fr. 4 7ä s Thlr. S 113 11 do. do-P. Obl.) SDoconto. 4, Bouvn Köln. 8 1135
Leipzig d. 4. April.

i Ange Staatspapiere. AngeStaatopapiere boten. Feſneht Actien excl. Zinſ. boten. Seſnat

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch. N
Kaſſenſch. à 39 im à 3 in Pr. Et.
14 F. pr. 100] 100 evon 1000 u. 500 93 Hamb. Feuerk.-Anlk.

kleinere S 96 à 31 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 GKaſſenſch.àä 295 im K. K. Oeſtr. Metall.
20o fl. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 à 59 lauf. Zinſen 116K. S. Landrentenbr. a 40 103 im 106à s'/, 5 i. 14 F. a 14 381v. 1000 u. 500 u

kleinere Act. d. W. B. pr. St.K. Preuß. Steuer à 14030Ctedit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien
39/ im 20 fl. F. à 250 pr. 100o1 1861v. 1000 u. 500 97 ELeipz. Dresd. Eiſenb.

kleinere 2 Act à 100- pr. 100 140eeipz. Stadt-Oblig. SächſiſchBaier. do.
à 39 im 14 F. pr. 100 102v. 1000 u. 500 294 FSächfſiſch-Schleſ. do.

kleinere S pr. 200 117LWwz. Dresd. Eiſenb.- Magd. Lpz. do. incl.
à P.-Obl. 3 1108 Div. Sch. do. pr. 100 185

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 5 April.

Weizen 1 15 A bis 1 20 JRoggen 1 6 3 10 TGerſte 1 9Hafer e 117 6 22 6v Magdeburg den 4. April. (Nach Wispeln.)
eizen 32 39 Gerſte 251 27Roggen 33 Hafer 19 SBerlin, den 3. April. Marktpreiſe vom Getrelde.

Zu Waſſer:Weizen (weißer) 1 Thlr. 27 r.1 Thlr. 18 Sgr. Sgr. 7 Hf.., auch 1 Thlr. 22 Sgr. und
Roggen 1 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. auch 1Hafer 24 Sgr. 3 Pf. Pf uch 1 Thlr. 6 Sgr.

(Den 2. Ayril.)
Das Schock Stroh 9 Thlr. 20 Sgr. auch 7 Thlr.Der Centner Heu 1 Thlr. 5 Sgr., auch 20 De t. 25 So
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 12 Sgr. 6 Pf.

Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus waä
am 1. April 13 13' Thlr. und am

Brannkweinpreiſe.
ten am 29. März 13 Thlr.
3. April d. J. 131/, Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr. 200 Quart
à 54 pCt. oder 10,800 pCt. nach Tralles. Korn- Spypiritus: ohne
Geſchäft.

Bexkin den 3. April 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin-

Waſſferſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 4. April Nr. 23 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. April.

Je Kronprinzen: Hr. Landrath v. Kroſigk a. Hohenerxleben. Hr-
Hofmarſchalk v. Rantzau a. Meklendarg. Hr. Forſtmſtr. v. Saldern
a. Deſſau. Hr. Juſtizrath Baath a. Wittenberge. Frau Geh. Räthin
v. Seiffert a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gröſchel a. Mainz, Gö-
ten'euchter a. Offendach Brevbeck a. Duffeldorf, Fritzſch a. Stektin,
P a. Martenwerder. Die Hrrn. Stud. Nitze a. Roſtock, Dondorf
a. Berlin.

Stadt Zürch Hr. OAmtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Banquier
Meyer u. Hr. Kaufm. Schröder a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Kay
ſer a. Kaſſel Dreyfuß a. Braunſchweig Sanders a. Hanau, Ruhl
a. Frankfurt, Gärtner a. Brandenburg. Die Hrrn. Stud. jur. Bau
mann u, Schneider a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Krieger a.
Stuttgardt, Rathſam a. Mainz, Kühn a. Frankfurt, Müller a.
Berlin. Hr. Amktsrath Helling a. Schraplau. Hr. Rittergutsbeſ.
Jäckel a. Kriegſtedt. Hr. Major u. Bat.-Comm. v. Reuß a. Erfurt.
Pr. Maler Baier a. Berlin. Hr. OAmtm. Brandis a. Lauchſtedt.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Graf v. d. Recke u. Hr. Cand. min.
Authes a. Hannover. Pr. OUmtm. Bornträger a. Großörner. Hr.
Amtm. Schubert a. Walbeck. Die Hrrnu. Kaufl. Hauſſe a. Leipzig,
eange a. Braunſchweig König a. Gotha. Hr. Oekon. Bäringer
a. Magdeburg. Hr. Privatm. Hilger a. Riga. Hr. Dr. phil. Kranz
a. Pannover. Die Hrrn. Kaufl. Spörer a. Cöln Löſſen a. Lennep,
Faßmann a. Stettin.

Goldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Warnecke a. Berlin Schubert o.
Deidesheim. Hr. Fabrik. Döhn a. Frankfurt. Hr. Cand. Fröhden
a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Fuhrmann a. Aſchersleben,
Schone a. Berlin, Müller a. Halderſtadt. Hr. Dr. Weßmann a.
Mühlheim. Hr. Oekon. Friedemann a. Altenburg.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Mafer, Liebe u. Otto a. Berkin,
Peter a. Hemburg, Schademann a. Stettin Sicher a. Branden-
burg Stängler a. Wittenberg. Hr. Commiſſ. Teieſethau m. Gem.
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kieſelbach a. Stargard. Hr. Amtm.
Hirſchberg o. Schleidach.

Schwarzen War: Frl. Spremberg a. Liegnitz u. Frl. Ewald a. Bres
tau. Hr. Drechslermſtr. Witte a. Kelbra. dr. Seilermſtr. Voigt
a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Richter a. Braunſchweig. Die Hrru.
Saamenhdlr. Gebr. Haubenſack a. Gonningen.

Etadt 5Hamburg: H. Poſtmſtr. Heidemann a. Weißenſee. Hr. Oe-
kon.-Verw Hoppe a. Loberitz. Die Hrrn. Kaufl. Tuch a. Magde
burg u. Wolf a. Kafſel. Die Hrru. Stud. med. Stüve u. Saar a.
Göttingen, Runge a. veidelterg. Hr. Stud. jur. Müller a. Bran
dendurg, Die Prin. Kaufl. Kunze a. Sömmerea, Rocholl a. Kafſſel,
Korſe a. Magdeburg. Hr. Juſttiz Comm. Walthof a. Weidenburg,
Pr. Major a. O. v. Löbenthal a. Poſen. Hr. Juſtrumentm. Kramer
a. Riga. Hr. Partik. Hanſtein a Leipzig.

Goldunen Kugel r. Stud. Comady a. Naumburg Hr. Poſamenk.
Schneider a. Jütervogk. Hr. Fabrik. Zſcheffer o. Winterslag. Die
Hrrn. Kaufl. Schlüter a. Magdedurg, Jonas a. Bernburg Felgner
a. Berlin Lemnitz a. München Sörſch a. Wangen. Hr. Secr.
Steuer a. Danzig. Hr. Stud. theol. Finſcher a. Bonn. Die Hrrn-
Kaufl. Jung a. Bennshauſen Thalmann a. Bregenz. Hr. Apoth.
Fieißhoru a. Laucha. Hr. Oekon. Schnoitzl a. Anſpach.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Bähr, Scheller, Köhler, Nagel,
Butze, Sievers, Schäfer, Kerſten u. Liebs a. Kaſſel. Hr. Oberſtlieut.
Stavenhagen a. Poſen. Die Prrn. Kaufl. Schmidt a. Chemnitz,
Hoffmann a. Dresden Liebſcher a. Schwarzburg. Hr. Hotelier Letz
a. Naundorf. Hr. Partik. Dietrich a. Lebuhn. Hr. Biud. jur. Gün-
ther a. Greifswald.
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Bekanntmachungen.
Mittwoch den 9. April Nachmittags

2 Uhr ſollen im Hofe des Königlichen Land
und Stadtgerichts dieſelbſt eine Partie alte
Thüren und Fenſter, ſowie Brennholz ge
gen gleich baare Zahlung öffentlich verſtei
gert werden.

Halle, den 6. April 1845.
Der Bau Jnſpector

Schulze

Lokal Veränderung.
Einem geehrten hieſigen und auswarti-

gen Publikum mache ich die ergebenſte An-
zeige, daß ich nicht mehr Nr. 285 wohne,
ſondern Leipziger Straße Nr. 323 beim
Hrn. Sattlermeiſter Kathe, und bitte das
mir geſchenkte Zutrauen auch ferner zu er-
halten.

A. Löffler, Schneidermeiſter.

10 fette Schweine und eine fette Kuh,
auch Kopfklee in Centnern und Pfunden,
verkauft

Thielecke, Dachritzmuhle bei Halle.

Einen ſtarken Knecht, am liebſten vom
Lande, ſucht der Backermeiſter Orling in
Halle.

30 Stück Pflaumenbaume ſind zu ver-
kaufen auf dem Neumarkt am Kirchthore
Nr. 1217.

Kartoffeln-Verkauf.
Auf dem Poppe'ſchen Gute zu Dorn-

ſtedt ſind einige Wiepel Saamenka toffeln
zu verkaufen.

Ein Hofmeiſter und ein Kutſcher, welche
ſich als brauchbar legitimiren können, er-
halten ſofort Anſtellung auf dem Ritter-
gut Bucha bei Wiehe. Reil.

Ein im Ackerbau erfahrener tüchtiger
Hofmeiſter von geſetzten Jahren findet zu
Johanni d. J. auf einem größeren Gute
in der Nähe von Halle einen Dienſt. Na
heres bei Hedek in Langenbogen.

So eben iſt bei Winckler in Lüb-
ben erſchienen und in Halle bei Eduard
Anton, ſowie in allen übrigen Buchhand-
lungen zu haben:

Beglückwünſchung
an die

deutſch-katholiſche Gemeinde
von einem evangeliſchen Chriſten

Graevell.

12
Einem geehrten Publikum empfehlen

wir zu geneigter Abnahme unſer aufs reich
haltigſte und im neueſten Geſchmack aſſor
tirtes Lager von Tapeten und Borduüren
jeder Art, zu den billigſten Preiſen.

cen verkaufen wir weit unterm Fabrikpreis.
Auch empfingen wir in Kommiſſion Fen-

ſter Rouleagux von Leinwand, mit Land-
ſchaften in Oel gemalt, die wir, als etwas
Schönes äußerſt billig notiren. Ebenſo
haben wir dieſelben auf Papier, jalouſieartig,
in grun.

Halle, den 7. April 1845.
Schwabe Duſart.

Ein Haus mit geräumigem Hof wird

kl. Steinſtraße Nr. 209.

Satzpappeln.

In der Giebichenſteiner Amtsziegelei ſind
verpflanzbare Pappeln aller Art und Eſchen
zu verkaufen.

W

Von heute an habe ich die auf dem
kleinen Berlin Nr. 414 belegene Schmiede
uübernommen. Jch werde mich bemuhen,
dieſer zu jeder Arbeit, als Pferdebeſchlag,
Wagenbau ec, gut und geräumig eingerichteten

ſo vorzuſtehen, daß ich die Zufriedenheit des
Publikums, um deſſen Vertrauen ich bitte,
erhalte. Auch ſuche ich einen Lehrling.

»Krüger, Schmiedemeiſter.

Sonnenſchirme,
Marquiſfen, Kni-

cker und Prome-
neurs mit Bogen
und Franzen, und
elegant mit Sil-
ber und Perlmut-
ter garnirten Stö-
cken empfiehlt

riedr. Ant. SpieJ Schirmfabrik. ß
Ranniſche Straße.

S

D

Den 10. oder 11. d. M. erwarte ich
eine Sendung von den beſten Meſſinger Citro-

nen und Apfelſinen, und werde ſolche zu
den möglichſt billigſten Preiſen verkaufen.

Joh. Matzelé
in den 3 Königen.

Gute Saamen-Linſen habe ich noch ab-

zulaſſen. Carl Potzelt,Preis: 4 Sgr. Oberſteinſtraße Nr. 1503.

on

Eine Quantitaät Reſte zu kleineren Piè

zu kaufen geſucht durch J. G. Fiedler,

Werkſtatt durch reelle und prompte Arbeit

Dampf-Kaffee's.
Nach freundlicher Vereinigung mit Che,

R. Rohland iſt vom 1. April ab die
Haupt Niederlage der Berliner
Dampf-Kaffee's, als:

Mocca- Kaffee à t 16 Sgr., Dampf
Kaffee Nr. 1 à W 12 Sgr., desgl'
Nr. 2. 10 Sgr. desgl. Nr. 3. 9 Sgr.
desgl. Nr. 4. gemahlen 7 Sgr. Pa
tent- und geprüfter Geſundheits-
Kaffee 3 Sgr.,

die wegen ihrer Vortrefflichkeit ſich täglich
mehr Freunde nah und fern erwerben,
bei Unterzeichnetem.

Halle, den 30. März 1845.
A. B. Neumann,

Hauptdepot der Dampf-Kaffee's fur die Pro
vinz Sachſen, Leipz. Str. Nr. 305.

Niederlagen in Halle (gr. Klausſtraße) bei
Chriſtian Rohland.
Artern bei A. F. Vogel.
Cölleda bei C. F. Beylich.
Cönnern bei Th. Brodkorb.
Heldrungen bei H. Töpfer.
Hohenmölſen bei C. A. He
beſtreit.
Mansfeld bei C. F. Schü-
nemann.
Querfurth bei F. A. F.
Schmahl.
Wallhauſen bei C. F. Wilke.
Weißenſeebei J. G. Stoebe.
Wettin bei Th. Schreiber-

J

v

Ein ſchönes Landgut, zwiſchen Halle und
Leipzig Stunde von der Eiſenbahn, mit
4 Hufen des beſten Raps und Weizenbo-

dens, ſoll mit komplettem todten und leben
den Jnventar, 3 Pferden, 12 Stück Rind-
vieh u. ſ. w. veräanderungshalber ſofort preis
wuürdig mit 4 bis 5000 Thlr. Anzahlung
verkauft werden. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler in Halle, kleine Steinſtraße
Nr. 209.

Ein ſolides Madchen, welches 3 Jahre
zur Zufriedenheit in einem Laden gedient,
ſucht zum 1. Mai eine aähnliche Stelle.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße.

Geehrten Herrſchaften werden Hausoffi-
zianten und Dienſtboten zu allen Zeiten nach-
gewieſen durch das Verſorgungs-Geſchaft von

J. G. Fiedler.
Feine ſchwarze und weiße Filzhüte, ſo

wie Pariſer Seidenhute in der neueſten
Façon, empfiehlt

Frdr. Zimmermann,

Lager von Erfurter Schuhen bei
Frdr. Zimmermann.
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